Schwerpunkte - mündliche Lizenziatprüfung  - Direktstudium (studia stacjonarne I st.)
Juni 2010  - Sprachwissenschaft 

Obligatorisch für alle: Pkt. 1, zur Wahl wenigstens eines der anderen Gebiete
1. Einführung in die Sprachwissenschaft und Lexikologie

· Sprache als System und Struktur. Bilaterale Zeichenkonzeption. Die Leistung von Ferdinand de Saussure. Diachronie und Synchronie, Langue und Parole, paradigmatische und syntagmatische Beziehungen.

· Sprachwissenschaft und ihre Teilgebiete (Phonologie, Grammatik, Lexikologie ...).
Lexikographie, Pragmatik, Sprechakte.
· Sprachliche Einheiten: Phonem und Laut, Morphem und Morphemarten, Allomorphe, Wort, Wortgruppe, Satz, Text. Auch: Allophon, distinktive Merkmale, Vokale und Konsonanten; Graphem; Funktionsverbgefüge, Phraseologismen

· Die Stellung der deutschen Sprache unter den Sprachen der Erde (u. a.: Sprachfamilien unter besonderer Berücksichtigung der indoeuropäischen Sprachfamilie, germanische Sprachgruppe). 

· Grundzüge der historischen Entwicklung der deutschen Sprache: Urindoeuropäisch, Urgermanisch, Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Frühneuhochdeutsch, Neuhochdeutsch.

· Existenzformen der deutschen Sprache: Standardsprache, Umgangssprache, (ober-, mittel- niederdeutsche) Dialekte. Soziolekte, Idiolekte, Fachsprachen. 

· Entlehnungen (Arten der Entlehnung, darunter Lehnübersetzung, Lehnbedeutung) und Fremdwortpurismus in Deutschland (Sprachgesellschaften, Campe)
· Lexikologie: Polysemie, Homonymie, Synonymie, Antonymie, Hyponymie, semantische Felder, Semanalyse
· Kontrastive (konfrontative) Linguistik, bilaterale und unilaterale Konfrontation; Interferenz, Tautonymie. 

2. Geschichte der Sprachwissenschaft. Disziplinen und Methodologie der Sprachwissenschaft 

- Sprachwissenschaft in Indien, Griechenland und Rom, Port-Royal-Grammatik, diachronische Sprachwissenschaft im 19. Jh., W. v. Humboldt, Junggrammatiker.

-   Strukturalismus in Europa: F. de Saussure (Zeichenbegriff, langue und parole, Diachronie und Synchronie, signifie : signifiant, Form und Substanz, syntagmatische und paradigmatische Relationen), Glossematik (Ausdrucksplan und Inhaltsplan), Prager Schule (Phonetik - Phonologie, phonologische Oppositionen, Thema und Rhema).

-  Strukturalismus in Amerika: Behaviorismus (Bloomfield, Skinner), Distributionalismus, IC-Analyse, Sapir-Whorf-Hypothese.

-   Generative Transformationsgrammatik 

Kompetenz und Performanz, Universalgrammatik, ein Grammatik-Modell ( Basis: PS-Regeln, Subkategorisierung, Lexikon, Transformationen), Entwicklung der GTG: Rektion und Bindung (GB)/ Prinzipien und Parameter, Minimalismus.

- Natürlicher Spracherwerb (Skinner, Piaget, Chomsky), Psycholinguistik (Parsing, Garden Path), Neurolinguistik (Sprachstörungen, Trace-Deletion-Hypothesis), Soziolinguistik.

3. Grammatik - Morphologie
· Begriff der Grammatik, Gebiete der Grammatik.  Verhältnis der Grammatik zu anderen linguistischen Disziplinen (Phonologie, Lexikologie, Wortbildung)

· Gegenstand von Morphologie, Syntax und Wortbildung. Flexion – Deklination, Konjugation. Deskriptive, historische Grammatik

· Wortarten und Kriterien der Wortarteinteilung (semantische, morphologische, syntaktische Kriterien)

· Abgrenzung von einzelnen Wortarten mit Hilfe des syntaktischen Kriteriums (u.a. Artikelwort - Adjektiv, Modalwort - Adverb - Partikel).  Das Problem der Zahlwörter.

· Verschiedene Einteilungen der Verben (Voll- und Hilfsverben; persönliche und unpersönliche; starke und schwache Verben usw.).

· Nominalformen des Verbs (Infinitive und Partizipien)

· Valenz und Rektion der Verben. Das Valenzmodell - Verbgrammatik, Wertigkeit der 

      Verben, Aktanten und Umstände, Ergänzungen und Angaben (dpg), obligatorische und 

      fakultative Ergänzungen – Subklassenspezifik, Ergänzungen und Ergänzungssätze – 

      Angaben und Angabensätze, Modalität.
· Grammatische Kategorien des Verbs (Person, Numerus, Modus, Genus Verbi, Tempus).  Funktionen von Indikativ, Konjunktiv und Imperativ; 

· Modus und Modalfeld (Feld der Aufforderung und der Vermutung); 

· Vorgangs- und Zustandspassiv, Zustandsreflexiv
· Tempora (Zeitformen) im Deutschen und Polnischen, ihre Funktionen. Bildungsweise des Perfekts und ihr Zusammenhang mit der Transitivität

· Der Aspekt als grammatische Kategorie des polnischen Verbs 

· Grammatische Kategorien des Substantivs (Kasus, Genus, Numerus)

· Starke, schwache und gemischte Deklination des Substantivs

· Artikelgebrauch (bestimmter, unbestimmter, Nullartikel)

· Adjektive - Deklination und Komparation

· Arten von Pronomina, ihre morphologischen und syntaktischen Eigenschaften

· Numeralia und ihre Arten im Deutschen und Polnischen 

· Präpositionen und ihre Rektion im Deutschen und Polnischen

· Konjunktionen – eingliedrige und mehrgliedrige, koordinierende und subordinierende;

4. Syntax
· Satzglieder (Subjekt, Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung). Attribut als Gliedteil

· Aussage-, Frage-, Aufforderungs- und Ausrufesätze

-     Einfache und zusammengesetzte Sätze. Satzverbindungen: syndetische und asyndetische.

      eingeleitete und nicht eingeleitete Nebensätze im Satzgefüge; Stellung der Nebensätze,

      Arten der Nebensätze (z. B. Subjektsätze, Konditionalsätze, Attributsätze,

      Konzessivsätze usw.). Kongruenz im Satz

· Direkte und indirekte Rede

Generative Syntax

- Deskriptive vs. mentale Grammatik, Phrasenstrukturregeln und Transformationen (Ersetzungsregeln, Tiefenstrukturen, Oberflächenstrukturen, Strukturbäume), das X-bar-Schema, lexikalische und funktionale Kategorien, der Kopf und seine Projektionen, Spezifikatoren und Komplemente, rekursive Projektion, Maximalprojektion, Bewege-α, Spuren, Kasus- und θ-Rollen, Bindung, pro und PRO.
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